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1 Überblick über den Gesamtkurs 

Philosophie der Geschichte ist nicht zuletzt auch deswegen eine zentrale Aufgabe der 

Philosophie, weil sie zur Klärung des Selbstverständnisses und des Anspruchs der 

Philosophie allgemein beizutragen verspricht. Ist nämlich Philosophie – abgesehen 

von gewissen Sonderformen einer Analytischen Philosophie – gerade auch in ihren 

systematischen Bemühungen immer auch die Reflexion ihrer selbst in ihrer Ge-

schichte, so darf von Geschichtsphilosophie erwartet werden, daß sie zu klären hilft, 

was das heißt: sich selbst durch historischen Bezug über sich selbst aufzuklären. So 

selbstreferentiell das klingen mag: Geschichtsphilosophie hat zum Gegenstand ihrer 

Überlegungen stets auch die Philosophiegeschichte, ja mehr noch: auch die Philoso-

phie der Geschichte der Geschichtsphilosophie.1 Aber das und seine Paradoxie ist 

nur ein extremer Sonderfall und berührt die Möglichkeit einer Philosophie der Ge-

schichte überhaupt. 

Die Einführung in die Geschichtsphilosophie, die hier zum Studium vorgelegt wird, 

gliedert sich in vier Kurseinheiten mit vier verschiedenen Zugangsweisen. Während 

in der Geschichte der Philosophie Geschichtsphilosophie sich zumeist in „Mutma-

ßungen“ über Geschehensabläufe vergangenen Geschehens erging oder gar „Geset-

ze“ über deren Verlauf aufzustellen versuchte, besteht die Neubegründung der Ge-

schichtsphilosophie im 20. Jahrhundert darin zu erkunden, was diejenigen tun oder 

(normativ) tun sollten, die Geschichte schreiben oder erzählen. 

Dementsprechend werden in der ersten Kurseinheit Konzepte dessen vorgestellt, 

was Historiker tun, wenn sie forschen und darstellen. Das beginnt mit einem seit den 

1970er Jahren um sich greifenden Selbstverständnis der Geschichtswissenschaft als 

„historischer Sozialwissenschaft“. Dann wird im zweiten Abschnitt das Konzept der 

Geschichtsphilosophie als Wissenschaftstheorie der Geschichtsschreibung erörtert, 

mit einem kleinen Ausblick auf die Tradition der Historik. In einem dritten Abschnitt 

geht es um Kriterien der Wissenschaftlichkeit der Geschichtswissenschaft anhand 

der seinerzeit innerhalb der Analytischen Philosophie vieldiskutierten Frage der his-

torischen Erklärung und ihrer Reichweite.  
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Die zweite Kurseinheit, die spezifische Funktionen der Geschichtspräsentation zum 

Thema hat, beginnt mit dem Narrativismus, der sich innerhalb der Analytischen Phi-

losophie als Kritik einer engen Interpretation des Konzepts des historischen Erklä-

rens herausgebildet hat. Der zweite Abschnitt macht eine andere Form des Darstel-

lungsaspekts zum Thema, nämlich die Diskurstheorie. Der dritte Abschnitt setzt sich 

mit der These auseinander, daß es in der Geschichtsschreibung und im Geschichten-

erzählen zentral um Identitätspräsentation und Identitätsvergewisserung gehe. Das 

mündet dann im vierten Abschnitt in die Thematisierung des Rhetorischen in Ge-

schichten.  

Die dritte Kurseinheit behandelt (selektiv allerdings) einige spezifische Strukturen der 

Geschichte in ihrer Darstellung. Dabei geht es zunächst um die Zeitstruktur allge-

mein. Der zweite Abschnitt knüpft daran an, indem er die Frage der Kontinuität oder 

Diskontinuität des Historischen aufwirft. Ebenfalls als Konsequenz der Zeitstruktur 

knüpft sich daran die Frage eines „Anfangs“ und eines „Endes“ der Geschichte an. 

Der vierte Abschnitt nimmt – ebenfalls in Anknüpfung an die Ausführungen des ers-

ten Abschnitts – die Frage auf, welches der Ort einer solchen Geschichtsphilosophie, 

begriffen von der Zeitlichkeit der historischen Texte her, innerhalb einer Sozialphilo-

sophie, speziell der Sozialphilosophie des kommunikativen Textes, sein mag. Der 

kurze fünfte Abschnitt behandelt kontrafaktische Strukturen, also die „nicht gesche-

hene Geschichte“.  

Die vierte Kurseinheit setzt sich von den vorherigen ab, indem sie zwei Typen von 

Geschichtsphilosophien der „geschehenen Geschichte“, jedoch eingeschränkt durch 

den Rahmen der Kurseinheiten 1-3, behandelt, und zwar die phänomenologische 

Geschichtsphilosophie  und relativ konventionell, aber auf unkonventionelle Weise 

die dialektische Geschichtsphilosophie Hegels.  

Was also behandelt die Geschichtsphilosophie?  

Zusatzmaterialien in Form von Videos, weiteren Texten oder Selbstlernaufga-

ben (je nach Modul) finden Sie in der moodle-Umgebung Ihres Moduls. 

_________________________________________________ 

1 Cf. auch O. Marquard: Beitrag zur Philosophie der Geschichte des Abschieds von der Philosophie 
der Geschichte.- In: Geschichte – Ereignis und Erzählung, hrsg. v. R. Koselleck u. W.-D. Stempel. 
München 1973, 241-250.  




